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Nro . 114.
Karlsruhe

Mittwochs den 21 .
Mit Hschfürstlich - Markgräflich -

Frankreich .
Nationalverfammlung.

GzzMA vsm irren izten i ^ten und rzten Gept.
In heutiger Sizzung beschloß die Nationalver-

^ smmlung , statt Aßignake von 70 . 80- und ys. Liv.
dergleichen von ros und Zoo - Liv. zu verfertigen . —
Ferner : Ist von derselben decrckirl : Die National»
gatte von Paris . in 60 Legion », nach ihren CantonS ,
einzulheilen und sollen dieselbe , da sie künftig unter
keinem General -Kommandanten, als welche Stelle zu»
gleich aufgehoben wurde , mehr stünden , von den Kom¬
mandanten der Legionen, wechftlswcise , kommandirt
werden . — Nach einem andern Dccrrt derselben,
haben die Off-ciers , welche in der Nation Dienste sich

! bcsiaden oder künftig darein treten , bey ihrer Annab.
me und Verpflichtung , cydlich sich zu verbinden : Der
Nativ» und dem Gesetz , unter des Königs » als ersten
EhestderArmeeBefthlen,treu zu dienen. — Mchrereandre
zumTheil wichtigeDinge, litten , in Gefolge der neuen Eon«
Million und Frankreichs itziger Lage angcmeßner ,
denn auch verscdiedne Abänderungen. — Unter mehre¬
ren fällt jenes Versprechen : dem Prinzen von Eonde
als GencralGmus der französischen Armee gehorchen
zu wollen, hmweg, da dttseSrclle, nach denen von der
Nationalversammlung itzt neu ausgestellten, von derNation
allgemein angenvmmncn Grundsätzen alsunnöthigabge -
schast, die Naiion künftig , wahrscheinlich, sich seltenin
auswärtige Kriege «inlaßen wird . — Avignon und die
Frage , ob dasselbe , mit seinem Gebieth , Frankreichs
Krone einverleibt werden sollte , kam danu neuerdings

> wieder zur Sprache ; nach ungemein heftigen Aeussc.
lungcu verschicdner Mitglieder der Nationalversamm¬
lung gegen Avignons hierher gesandte Commissarien ,
Milche , mulhvvll , sowohl ihre Stadt , als sich ver-

i thiydigtcn und zuletzt ehrenvoll siegten , wurde dieser
! Stadl Vereinigung mit Frankreich und zwar diesenve-
^ ge » entworfen , weil 18 Ortschaften auf ihre vorigen

Wünsche sich bezögen , 54 Ortschaften ihren Wünschen ,
mit Frankreich vereinigt zu seyn , bevgetretcn , y Ort.
schäften der Stimmen - Mehrheit sich überließen und
«w i- Ortschaften unter Päbstlicher Herrschaft zu
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Basischem gnädigsten Privilegs .

bleiben gedächten ; von einerMensthenmengevm152,919
wünschen demnach 122,25,7 sehnlichst mit Frankreich
vereinigt zu werden ; die fernere Berathschlaguug so.
wohl , als die Endigung dieser so wichtigen Sache ,
wurde jedoch neuerdings auf Morgen verschoben. —
Heute, den IZ . dieses , sollten dann Avignons Angele¬
genheiten eben wieder vorgcnommcn werden , sie wur¬
den aber von dem Präsidenten , durch die Anzeige:
er habe diesen Augenblick , von dem König , durch den
Siegelbewahrer , oder den Minister der Gcrechligkeils-
pflege , des Königs schriftliche Erklärung , nach welcher
Derselbe die Ihm überreichte Constitutionöurkun .
de nicht nur «nähme, sondern auch gut heiße und ihr
beypslichte , erhalten . Sie wurde sogleich vorgelesen.
(Wir haben dieselbe , nach ihrem ganzen wörtlichen
Innhalt unfern geehrten Lesern in unserm vorige»
Montags -Blatt den iyten dieses, Nro . uz gegeben.)
Allgemeiner , mehrere male wiederholter Beyfall schallte
laut in des Versammlungssaals sämtlichen Thcilcn ;
nach Verlesung dieser König !. Erklärung , man rief :
Gekommen ist er der Bothe , welcher , unsre , solang ,
so hoch gespannte Erwartung , befriedigte » unsre Hoff¬
nung erfüllte , die Freyhcil von 24 Millionen Men,
schen und unsre beglückende Constitution sicherte »
Durch allgemeine Begeisterung hingerissen , wurde
sogleich vvrgeschlagkn , gemeinschaftlich angenommen ,
beschießen und nach des LZnigs Wunsch : Daß-
alles Vergangne wegen der Revolution , ver-
gesten werden soll , zu folgendem Gesetz erhoben :

i .) Alle wegen des Königs Abrcisse angchaltne ,
oder verklagt gcwordne Personen , sollen sogleich
in Freyhcit gcfttzt und jede diescrwegen ange»
stellte und noch schwebende Verfolgung aufhören. 2)
Sowohl der Constiturions - als der peinlichen Ge¬
richtsbarkeit Ausschüße, sollen , gleich morgen , sobald
die Sizzung eröffnet m. rd , eines Reichsschlusses wegen
welcher jeden gerichtlichen Proccß, der auf die Bege¬
benheiten- der Revolution Beziehung hat , unmittelbar
aufhebt, einen Vorschlag entwerfen , z) Einen ähnli¬
chen Vorschlag , ebenfalls morgen , einrrichen , welcher
der Päße Gebrauch so wie die nachbißherigen llmstän.
den nochwendigen Hindernissen zernichtet , welche, der
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«ch »A Ode « Ftatrkr « , durch die Constitution verbürgten
Frcyheit , sich inn und ausser dem Königreich hinbege -
- en r« dürfen wohin er will , in den Weg gelegt
worden . — Hierauf wurde vorgeschlagen eine Depu .
lation zu ernennen , welche sich zum König begeben
sollte . — > , , Me wollen wir hin « , tönt ' es ,
Lurch des Versammlungssaals verschiednc Seilen .
— Nach mehrerer Ruhe wurden jedoch 60 Mitglie¬
der der Nationalversammlung als Deputiere mm Kö¬
nig zu gehe », ernannt . Alles war im Triumph , so¬
wohl , im allgemeinen Versammlungssaal , als auf des.

sen Bühnen , nur die rechte Seile verhielt sich kalt ,
gleichgültig und schweigend . Diese Sizzüng wurde
denn aufgehoben .

Heute den I4ten dieses .

In Frankreichs Annalen wird dieser Tag immerhin
glänzend , der ganze » Menschheit unvergeßlich bleiben ;
er ist, der Frcyheit Triumph ; mit rührender Entzük .

kung werden noch künftige Generationen heitre Blicke ,
herzerhcbend , auf der Nationalversammlung heutige
so glorreich gervordne Sizzung im Geist hinwerfen ,
in welcher eine so große Nation ihren König in der
Mitte ihrer Repräsentanten sieht , sieht wie Er , mit
innrer Thcilnehmung , mit wahrem Seclengefühl , ihren
wichligsten heißesten Wünschen , feyerlich , laut , ent¬

spricht , der Nation gleichsam aufs neue , durch An¬
nahme ihrer Constitution nicht nur huldigt , sondern
sie auch , turchSeine eigne Unterschrift in dieser allge -
-meinen Reichsoersammlung bestättigt und heiligt ,

( sanctiouirr . ) — Hierdurch ist der Gegenrevolution
Hyder zertreten , hebt also , edle Franken ! euer Haupt ,
unter eurem ersten Lonstirutionellen Rönig stolz
rmror , um so mehr , da ihr , was eine Nation ver¬

mag , welche frey seyn will , der Welt das Problem

aufgelößk hat . — Bevor der König m der National .

Versammlung erschien , unterhielt man sich , ohne et .
was anders vorzunehmen , mit dieser Angelegenheit und

beschloß einstimmig : brr Präsident sey zu bevollmäch -

twen , in dem Augenblick da der König in der Na .

tionalver ' ammlung erscheinen würde , die Berathschla »

gungen auszuheben . — Dann stattete die gestern zum
König gesandte Deputation von ihrem Empfang bey
demselben , ihren Beucht ab ; nach demselben schien

ie ihnen von dem König ertheilte Antwort ungekün ,

si
'
k , aus der Seele gestoßen , ganz gefühlvoll und um

so wehr rührender gewcßen seyn ; vorzüglich hat man

di - Korke ausgezeichnet : Dieß ist der Augenblick in

weichem wir alle nur Eins ausmachen tollen . —

Di ? Koniginn , an der einen Hanv ihre älteste

Tochter , an der andern , Frankreichs künftigen Thron »

u führend , trat dann in den Königl . Audienz ,
'

Saal , drängte sich i » diesem rührenden Auftritt und

verlängerte denselben durch Ihre Gegenwart . Ddst
KönigSich von neuem zu denDeputlerten wendend , sagte :,
„ Hier kommt die Königin » und Meine Familst
um Meine Gesinnungen und Gefühle , mit Mir
zu rheilrn . « Die Königinn erwiderte hierauf :
» Mit allen Kräften tragen Wir willig daj »
bey , daß die Constitution vollzogen werde M
nehmen an des Königs Gesinnungen und GcW
len den herzlichsten Anthcil . « Der König sprach s«>
dann aufs neue mit den an Ihn gesandten Deputm
ten und äußerte : „ Ich wünschte das blaue B «
nur deswegen länger beyzubehalten , um mit mehrere
Personen es noch tragen zu können . Da jedoch ti
Nationalversammlung darüber anvcrs entschieden » j
ist Meine Absicht , Verzicht darauf zuthun auch nm
neu Sohn Verzicht darauf lhun zu laßen . '

Hierauf nahm Er Sich - und Seinem Sohn dich
blaue Band ab und entließ die Deputierte . — I » l»
Nationalversammlung wurd ' indessen , vor des KW :
Ankunft , die auf heute verschobne . Berathschiagmz ,
wegen Avignon und dessen Gebierh , aufs neue voG
nommen . Vorher schon hatten Avignons Commissa,
rien , durch authentische Beylagcn bewiesen , daß >i
Avignon 6O,soo Bürger mehr , in dem Augenbliä
als alle Waffen entfernt , sic also frey waren ,
die Vereinigung mit Frankreich gestimmt hätten . Dili
ser Stadt und deren Gebiets Vereinigung nit
Frankreich , wurde demnach , an diesem so merk «
bigen Tag , beschloßcn , Ludwig 's XVI . Krone ai
demselben ein neuer Iuwecl eingesetzt , und kn
Franken Zahl , in dem Augenblick da ihre Freyhust .
ihr Glück auf immer gegründet , befestigt wurde , w
sehnlich vermehrt . — Auch können künftig alle öff« <

liehe Diener der Kirche , welche den gesczlichen Bist
gereid noch nicht geleistet haben , deren Stellen ak
noch offen sind , dieselbe unter der Bedingung , dießj
Eyd zu leisten , ihre Stellen behalten ; — Als die ?«
in welcher der König in der Nationalversammlung :i>!

scheinen würde itzt immer näher heran rückte , t«!
Präsident ro Kommissarin , welche dem König e »l>v
gen gehen sollten , ernannt und bemerkt hatte : N
Versammlung sollte den König ohne aufzustehen «
hören , kündigte der Trommeln Lärmen des KöniM
Näherung an . In der Versammlung herrschte lif
Stille . — Ludwig XVl . trat von SemniMmistern
gleitet unter der Kanonen Donner in den Versani «
lungssaal der Nationalversammlung , nahm , an l«
Präsidenten rechter Seite , auf einem für Ihn daM
zubcreiteten Armseßel , Platz . Ruhig und heiter m
Seine Stirne , Freude und innige Rührung inS «
Gesicht sichtbar . Stehend begann Er laut : „ M«
Herren ! Ich komme hier in ihre volle Verstimm !«
- ie bereits gestern erklärte Annahme der
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ärmlich zu bestätige«, lege demnach öffentlich/in dieser
Msammlung den Evd ad / der Nation und dem
Wtz treu zu scyn / auch alle Meine Macht/ die Con»
fiilltion aufrecht zu erhalten/ anzuwenden . « — Aus
tls Versiammlungssaals sämtlichen Seiten ertönten
sllgemeine wiederholte lebhafte Bevfallsbezcugungen
Md der Ausruf : ,, Ls lebe der König " ! Der
5önig verbreitete heitre Blicke umher. — Als Ruhe
wieder zu herrschen begann , fuhr der König fort : «
Möchte doch dieser große Zeitpunkt / der Zeitpunkt der
Wiedervereinigung sämmllicher Franken / das Pfand
allgemeiner Wohlfahrt und Ruhe des Reichs seyn ! „
— Als der König so geendigt hatte/ Unterzeichnete Er
öjftllllich dieConstirulion und nahm denn Platz in Sei«
tm Armsessel . Der Kanonen Donner kün¬
digte diese Feyerlichkeit der ganzen Stadt an und in
dem Versammiungssaal der Nationalversammlunghall.
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le lauter/ lebhasterBeyfall und dieWortc : ,, Ls lebe der
Mig « abermals und abermals wieder und so erblickte
und genoß man endlich das selige köstliche Schau¬
spiel, eines durch seinen König glückliche » Volks / eines
durch sein Volk glücklichen Königs . — Mit ungemei¬
ner Rührung sah die Königin » und die Königs. Fa.
nülie , welche sich nah ' bey dem König auf einer Büh.
ne befanden diesen hrrzrührcnden Vorfällen zu . — Der
Präsident der Nationalversammlung/ Herr Thouret , be¬
dien » sich dem König zu antworten / folgender Aus,
drücke : Sire ! Ihre guten Absichten siegen ; die National-
»krsammlung hat/ durch der Mißbräuche Zerstöhrung ,
zur künftigcnWohlfahrt des Reichs dauerhafte unzcrstöhr-
bare Gruadsäze neu aufgestellt/ in des Königreichs
sämtlichen Theilen / die vollkommenste Ordnung festge.
sezr. Ihr Bchtcitt zu der Nation allgemeinem Wunsch
hat alle/ durch blinde Ehrsucht a,«gesponnene feindliche,
der Nation schädliche Anschläge zernichtet ; es ist kein
Wunsch mehr übrig als der, der Franken dauernd
Glück. Sie bestätigen «m heutigen , auch fernen Zeiten
noch merkwürdigen Lag, der Nation , hier in der Ver.
sammlung ihrer hierzu ausgewähllcn Glieder und in
deren Schoos durch die unbrzweifelsten glaubwürdigsten
Schritte der LonstitukivnsmäßigenKönigs -Würde , wirk¬
liche Annahme . Was Ihnen, Sire ! die Rechte zur
schönsten Krone der Welk noch mehr sichert , ist , eines
Volks völlige Ergebenheit und unüberwindliche Macht,
welches , für seine Freyheit sich aufzuopfcrn beschloß ,
acheopferl hat , ist , das vollendete große Ansehen ei»
»er ftey entworfnen , fest beschloss»«» und eben itzt von
Ihnen , Sire ! Selbst unterschreebnen , io geheiligten,
(limtioiiirten ) Constitution . In dem Ewr . Majestät
von der Erfahrung jenes Licht erwarten, welches Sie
über die in Ausübung gesetzte Resulea » der Constitn«
hon zu verbreiten gedenken, mit voller Kraft undThä-

tigkeit verbreiten werden , sie in des Königreichs Inn¬
ern zu handhaben und gegen äussere Angriffe zu schü¬
ren versprechen, kann Frankreichs Nation ans ihrer
Gesetze Gerechtigkeit, ihrer Kräfte Bewußkseyn, auf
ihres Königs Ansehn und Wachsamkeit sich verlassend,
weder innre noch äussre Unruhen fürchten. Erhaben und
groß muß demnach unS in uusrrs Reiche Annalen dieser
Wiedergeburt Zeitpunkt seyn , in welchem gebohrne Fran.
ken wieder Vaterland, bas Vaterland seine Bürger
wieder findet oder erhält;Sie,Strc! als dessen neu hergc,
stellter,von der ganzen Nation mit Liede anerkannter, an-
genommnerKönig , können als König auf Ruhm u . Größe
neuen Anspruch machen,als Mensch neue Quellmvon
Genießungen offen,neueEmpfindungen wahren dauernden
Glücks , allgemein forlströhmend , verbreiten . — Des all¬
gemeinen Beyfalls höchste Acusserungen giengen in laute
Begeisterung , deren Folgen sich in hinströhmende Freu,
den ergossen , über ; in deren Strohm entfern » sich der
König ; die ganze Nationalversammlung ströhmte demsel,
den unter harmomschen , musikalischen Instrumenten ent«
lockten frohen Tönen, bis in seinen Pallast nach ; gab also
ganjFrankreich hierdurch das Thema , wie sie , durch das
ganze Reich, diese so glückliche Begebenheit ssoch zu feyern ,
für immer diesen großen entscheiden» « Tag , als
den schönsten seiner Freyheit , welcher «hm crichicnen ,
anszuzeichnen habe ; dcS Volcks wechselseitige Erwiederung
des dauernden freudigen Zurufs , mach» gleichsam die
schönste herzeindringendste Antiphone , (eines musikali¬
schen Chors Wechfeltöne .) Noch beschloß die National¬
versammlung die nemliche Deputation , welche .dem
König die Constitutionsurkunde überreicht hat ,

'sollte
sich wieder zum König begeben, um Se . Majestät zu
bitten : Befehle zu eetheilen » daß die Municipaliläk
der Hauptstadt , künftigen Sonntag, die Constitution
und deren freye Annahme » om König , feyeriich auscu-
ftn und wegen ihrer glücklichen Vollendung öffentliche
Freudenfeste anordnen laßen soll ; die gleiche öffentliche
Bekanntmachung zu diesen gleichen Feyerlichkeiien , soll
in allen Hauptorten der Departements und die Feyee
selbst , an dem ersten Sonntag , nach dem Tag , an
welchem die Constitution , von Amrswegen , daselbst ein-
getroffen seyn wird , geschehen ; bas Departements.
Directocium hat sodann den Tag zu bestimmen , au
welchem , in ihrem ganzen Bezirk, diese Fcyerlichkeiten
vorgenommen werden sollen . — Um diesen Tag noch
mehr zu verherrlichen , ist von der Nationalversamm¬
lung das wohlthätjge Gesetz gegeben und zu einem
Rcichsschiuß erhoben worden , aus dem öffentlichen
Schatz alljene «schulden , ober alle ausgelaufne Kost¬
gelder für in Kost gegebne Säuglinge , deren Eitern sie
nicht bezahlen können und welche sich in der Haupt¬
stadt befinden , zu bezahlen , so , wie jene dieserwegeu
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etwa in Gefangenschaft gerathne Väter oter Eltern zn
bcfrcyen ; für die übrigen Departements soll eben ,
falls ein wohlkhätiges Gesetz gegeben werben . — Noch
den i zten, kam es über den Heiligen - Geist - Orden
zur Sprache und man fand es nothwcndig zu wissen ,
eb der König mit seinen Ministern in der Narional-
Dersammftmg damit erscheine » würde ; unter andern ,
hieß cs : Sobald tene glückliche Zeilen zurückkchrc » ,
wo Könige zu Fuß durch die Haupkstakl spazieren ,
ist allerdings ein Unterscheidungszeichen erforderlich
o» welchen man des Monarchen heilige und unvcr.
lctziiiche Person erkennen kann. Dem König und tern
König!. Prinzen allein , wäre also das Recht , diesen
Orden mit dem blauen Band zu tragen w rzubehattcn ,
allen andern Franken aber dieses zu verbrechen ; dieses
wurde daun von der Nationalversammlung , als Gesetz
heschlossen . Der von diesem gegebnen Gesetz unler -
richtelcKönig erklärte bieserwegender anJhn ausderNalio-
«alvcrsammlung abgeordnetcn großen Deputation (das
deretts oben gesagte) daß er diesen Orden nicht allein
sondern mit mehreren Personen tragen wolle » da
Ihm nun nur allein erlaubt werden wolle diesen
Orden mit dem blauen Band zu tragen , so habe die¬
se Verzierung, welche Er selbst geben könne , für Ihn
keinen Werth , Er sey daher fest entschlossen sie nie
« ehr zu tragen. Sowohl den izten als i^ten
Kieses war beynah ganz Paris , ohne allen Ausruf oder
Befehl , die Nacht hindurch erleuchtet.

Paris , vom iZ Sepr.
Alles ist hier begeistert, diese Begeisterung gieng um sie

zu schildern , in der Dichtkunst Gränze hinüber , je¬
doch nur historischer Schl begränzk unserFach so kön-
«en wir nur erzählen , daß des Königs Annahme und
Sanktion der Constitution die ganze Hauptstadt aus¬
serordentlich entzückt und in Jubel gesetzt hat. Die
Nationalversammlung verbreitete bieserwegen ihre Ver¬
falls - und Freudensbereugungcn allgemein ; mit wah-
rrr Thcilnahme , allen Bürger - Herzen empfänglich,
würktcn sie aus alle Herzen und noch dauert der be¬
geisterte Jubel. Als der König , gestern um halb i r
Uhr aus denThulllerien Sich m die Nationalversamm¬
lung begab , mußt^ Er Sich , mit Seinem ganzen
Befolg durch eine ungemeine Menge Ihm ziiianchzenben

, Volks durch die Straßen durchdrängcn . —
Ein anders Paris , vom 15 Sepp.

Ungeachtet der Wonne welche des Königs große
die ganze Nation beglückende Handlung in Paris ver,
breitet hat, sind , unter einer aristokratischen Volks-
»arkhie die Gesinnungen mit dem grösser» Thcil der
Nation noch nicht harmonisch ; die ausser dem König¬
reich sich befindende französische Prinzen, sollen , nach
Kitt müssen Nachrichten von Koblenz , Oesterreich und

Preuss. n dahin vermocht haben alle diesen bcych!
Mächten , zur Wiederherstellung der alten Ordimzw^ A
der Dinge, in Franke,ich gelhane Vorschläge einzugi^ H be
hcn , zu dem Ende sollen beyte Monarchen ziM un
schletinjgsteiiZnsammcnziehung ihrer Truppen anFranMem
reichs Grenzen Bef,bl gegeben haben ; 1 -; nachOck/MMl!
reichs Verlanden beorderte Balteullons, sollen ausT »̂ , v
men, unter Graf Esterhazi's Befehlen daym mirss» er P >
ren ; Graf von Artois sowohl als sein älterer Kl
der sollen gemeinschaftlich anerkannt worden s« on der
mit allen fremden Höfen , so lange bis der Knautsch
von Frankreich in den vollen Umfang seiner M B
und Rechte wieder eingesetzt seyn würde, sich in MFlnßee
Handlungen einzulaffen, mehrere Gesandte dieser H nichtig
sollen auch bereits , zu diesen Prinzen sich hinzubeB ^E 1
Befehle habe» . — Auch an Hülfsgcldern soll eStSahrz
sagten französischen Prinzen nicht fehlenz der bck« ^ " 6
tc, in Rußijchcn Diensten stehende, dermalen fichi « sMu >c
befindende Prinz von Nassausiegen, soll , wie maii ^ nc, w
gar mit G ewißherl versichern will, vor ft wer MBtzser
hierher , bey seiner Anwesenheit in Koblenz , besaB ^ Er
französischen Prinzen 2. aus dem Verkauf aller smBchk
Güther in Rußland crlößte Millionen milgebracs >» Vs
die Rußische Kayserinn , ihn nach ihrer gewöhnlich ^ " gcr
GroSmuth und Freygebigkeit, für diese Aufopfmi ^M ^
schadlos gehalten haben . — Daß diese Prinzen uMMw
wcglich auf ihrem sich vorgcftztcn WiederstrebWhamip
system gegen Frankreichs neue Constitution , bis itzt i Mi
harren , ist daraus abzunchmrn, daß auch der so «« ganz >
mehrere andre mit Aufträgen an sie abgeftmdte De befind
tor Beauchene ebenfalls unverrichteter Sache von >l gftorri
nen entlassen worden. — Ais Prinz von Nassau »! wartic
Pillnitz zuerst in Koblenz zurück einiraf, Monsieur »sst^dt ,
dem Grasen von Provence seines Bruders ves W und ^
seu von Artois baldiges Eintreffen in Koblenz mMpoid r
sezre sich Monsiem iogleich zu Pferd und ritt ij» entdek
mit mehr als bos französischen Edelleuten cntM? Paris,
freudig, gerührt und unter Thräncn umarmten ftsiinige ^
als sie zusammen trafen ; Monsieur warf endlich stq ügen ,
Hulh mchrmalen in die Höhe und rtrf: Es lebe d den, t
König von Frankreichl Es lebe die Königin » ! k stände
lebe der Kayscr ! Es lebe der König von PrcHij Ml d
die Lust ertönte von dem durch das ganze znlME nigs
Gefolg beyder Prinzen öfteres wiederholte , bis «st Reich
Koblenz daurenbe Freudengcftchrcy. — Der Rath « stsd t
Cantons Lucern ft, der Schweiz hat dem Herrn » dieser
Montmorin , Minister der auswärtigen Angelegech i» de!
len, schriftlich vorgestelll: Abiheilungen von Schirch klck'.i ,
Regimentern wider Avignon und die Grafschaft L ttster
nassin zu beordern , könne, da es den mit FraM Zr!
und dem Hof zu Rom geschloßnen und noch bestehe MasI
den. Lrakralen zw wieder tief, vom Cantow Luzern ai wir



eybe» ..
»nmzM Art , zugegeben werden, , derselbe verlange
izuge.^ besagte Abtheilung von Schweizern zurück zu zie-
n zurf und in des Königreichs innern Gegenden anzu,
irank, ^ » . —^ Durch einen Machtspruch der Nationalver-
) cstcr -WMlung , wird das Fürstenthum von Mona,
Toh .i , von welchem der König von Frankreich biß-

cschie .V Protektor war , ebenfalls als National Eigenthum
Br». Krone Frankreich cinverleibt . Das Departement
scyn,D brr Orne in der Normandie hat dem diplomatischen

König ^ schütz berichtet : Brittische auf Schleichhändler Jagd
Üücdcbeordere Schiffe ( Luggers) hatten, an des
chitcr. !8W Mündung 42 Pipen Brandwein , unter dem
Höst »ichilgen Vorwand mit Gewalt weggenommen , man

geben b»brdiesen Handels - Artikel , vermittelst eines leichten
eö de, Fchcpiigs , in irgend eine stille Bucht, einer der Inseln
kamu ^ Geosvritlanicn als serbotneWaare ^ Conterbaudc,)
- hier !>chii,chivck ;en, ( heimlich cinzusühren ) gesucht . Warum
an ,v' M,l>oa der Na '. ionalycrfirnmlung in Ansehung berBcsi-
NnseMgen des Prinzen von Condc und jene wegen der

sagtevMer des Ordens der Matthescc criaßneDecrete noch
seinumit in Vollzug gesezt worden und andre dergleichen

>racM" Vortrag gebrachte und noch nicht erörterte Dinge,
ilichciff̂ gen unter jenen vom Patriotismus noch nicht beseel-
'
eruiipch , die damit verbundnen Schwücigkeiten nicht ein -
unbuHenden , nicht emschcn wollenden Personen , noch viele
ungs'^ämische und giftige Aeusserungen.

tzt dee Mit großer Verivunderung ließt man hier einen
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Mz eignen Plan, welchen unsre sich in Deutschland
brfindeudc fcanzösische Prinzen mit ihren Aahängern
geformt und welchen sie , sobald sie durch aus¬
wärtiger Mächte Hüffe zum Besitz vo» hiesigerHaupt¬
stadt gelangt senn würden , mir Frankreich vor Hallen
Mb ihn auszusühren gedachten. Jedoch Kayscr Leo¬
pold wußte sich ihren Briefwechsel zu verschaffen und
Mdekte darum : Daß sie , nach ihrem Triumph in
starlS, dem izigen König den Köntgl. Titte ! noch ei»
M Zeit lassen, dcS Kronprinzen sich indessen bemäch¬
tigen , nachher den itzigen König für blödsinnig erklä¬
rt», einsperren, die Köiiigmn , nach befinden der Um-
iäode , entweder nach Deutschland verwegen oder auch,

dem König ihrem Gemahl emspcrrcn , des Kö .
chs ersten Bruder zum Regenten ausruftn , so, das
"

ach im Nahmen riueS unmündigen Königs , unter
l>4 theilen wollten . Kayscr Leopold ließ unftrm König
ftksin Plav mitcheilen und dieses bewog den König
i» dem festen und frühem Eittjchluß , die Constitutjvns «
Urkunde anzunehmen , zu fsnctroniren , wieder Königs
«rster Conßituttoncllrr König der Franken zu feyn.

ZuBonrveauxentdeckte man iüngffbey einem Schmidt ,
Masken , ganz eignerAct ; eiserne inwendig holeKvpft , icdcr
lnit einem scharfen einen 2 Zoll breiten und 2 Zast
langen Messer versehen , die , vermittelst eines Schlus-
W sowohl geöffnet , als geschlossen werden können ;

sie sind für die Sclaven auf den Jaseln bestimmt -,
um sie so damit zu maskiren , daß deren scharfes Mes¬
ser genau deren Znngen berühren kann , um , solllen-
ihre Schmerzen durch der Zuge Klagen hörbar wer¬
ben wollen , sie zu « Schweigen zu bringe« , auch ih
re Thräncn , damit sie den andern keine Rührungen
erregen , unsichtbar zu machen.

Sireffßburb vrm 20 . September.
Wegen ui . sers Komgs frryer und unbedingter An¬

nahme unsrer izt vollmdeten neuen Constitution , wel¬
che sowohl der ganzen Nation als des Königs Glück
befestigt , wird künftigen Sonntag den rztcn dieses
eines der größten Narionalftste/ welches hier je noch
gehalten worden , gehalten werden . Jedermann ist
frcy , auch Hai Niemand mehr weder hinüber noch
herüber einen Paß nöchig.

Lranksurt, vom 7 Sept .
Aus Maynz wird gemeldet, den 2 . dieses fesseln Fran¬

zose von 2 OMiers aus Worms abgeholt und auf
eine Vcstung gebracht worden . Die Achtung wo¬
mit ihm die Maynzischen Ossciers und selbst der Gou¬
verneur begegnet haben , läßt mulhmaßen, baß er von
Distineriou fty .

Zrankfurt , vom ly Sept.
Vor einigen Tagen ist in der Brüllcischen Drucke «

rey in Csblenz auf 18 Quartfetten gedruckt hcrausge-
kommeu : Schreiben MonstemS und Herrn Grasens
von Artois an den König , ihren Bruder , nebst der
den 27trn Aug . 1791 durch den Kayser und König
von Preusscn zn P -llaitz uttterzeichneten Erklärung.
Dwftm ist noch ein von dem Prmzcn v . Coude und
den Herzogen v . Bourbon und v. Eughien adgrfsßtes
Schreiben beygefügt . Diese merkwürdige Aktenstücke
zur Geschichte gegenwärtiger Zeit, wollen wir unfern
Lesern m einer getreuen Uebrrsctzung liefern und mit
obgcdachter Deelararion des Kayftrs und Königs v.
Prrusscn , dem gröftrn Interesse wegen , den Anfang
machen : Nachdem Jhro Majestätender Kaiser und der
König p.DreußrnWüuschc und VorstellungevMonsieursu.
des Grafen v , Areals vernom neu haben , so erklären
sievcreint , DaßSie dieLM , in welcher sich gegcvwärtig
der König von Frankreich bestadet , als einen Gegen
stand anschen , der alle europäische Svuvermne intcre-
ßicrt . Sie Hossn , daß diejeuigeu Mächte , deren
Beystand man auffordere , dieses Interesse anerkennen
und dem zufolge es nicht Abschlägen werden , in Ge .
meinschast gedachter MHcstäten , die kräftigsten Mittel,
im Verhältniß mit Ihrer Macht, anzuwcnden , um den
König von Frankreich in den Stand zu sezen , die
Grundpfeiler einer monarchischen Regierung, so wie
sie den Rechten der Evuveraine und dem Wohl der
französischen Nation gemäß ist , in völliger Freyhe ^k

zu befestigen. Alsdann und in diesem Fall sind ge,
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dachte Majestäten , der Kayser und der König von
Preussen , entschlossen , prompt und gemeinschaftlichmit der nölhigen Macht zu agircn , um den vorge-
nommnen und gemeinsamen Zweck zu erhallen . Un¬
terdessen werden sie ihren Truppet» gemeßne Ordres
ertheilen , bereit zu seyn , sich in Thätigkeit zu sezcn.
piknitz , den 27 Aug . Unterzeichnet :

Leopold und Friedrich Wilhelm .
Schreiben Monsieurs und des Grafen von

Artois an ihren Bruder , den König :
Sire ! unser Bruder und Herr !

Da die Versammlung , die Ihnen ihr Daseyn schul,
dig ist und stch desselben blos zur Zerstörung Ih¬rer Macht bediente , stch an dem Augenblick glaubt,
ihr strafbares Unternehmen zu volleuden , so fügt
sie noch die Treulosigkeit hinzu, . zu verlangen , daß
Sic Ihren Thron mit Ihrer eignen Hand herabsezen
sollen ; da dieselbe sich endlich untersteht , Ihnen die
Wah ! anzubieken , entweder die Dccrete zu unterschrei¬
ben , die das Unglück Ihres Volks machen würden,
ober auf, » hören , König zu ftyn , so eilen wir
Euer Majestät zu vernehmen zu geben , daß
die Machte , deren Hülfe wir für Sie recla-
mirt haben , entschlossen sind , Ihre Macht dazu anz» ,
wenden und der Kaiser und der König vonPreus-
stn zu dem Ende eine gegenseitigeVerbindung geschlos¬
sen haben . Der weise Leopold , sobald er Semen
Staaten die Ruhe gesichert und sie Europa Vorschrift
hat , hat in Dercinigmig mit des großen Friedrichs
würdigem Nachfolger den 27. August zu Pillnitz diese
Verbindung unterzeichnet ; Sie haben das Original da¬
von uns zugestellt und 11m es Ihnen bekannt zu ma¬
chen , lassen wir es am End? dieses Schreibens abdru-
ken , weil die öffentliche Bekanntmachung itzt nur das
einzige Mitte ! zur Lommunicatlon ist , dessen Ihre
grausame Unterdrücker uns nicht haben berauben kön¬
nen. Die übrige» Höft haben d,e ncmlich« Gcstnnnng
wie jene von Wien und Berlin . Des deutschen Reichs
Fürsten nnd Stände haben schon in authrMi.
schen Akten gegen die Verdungen ihrer Reckte , die
sie mit Kraft aufrecht zu halten , entschlossen sind ,
protestier. Sie dürfen , Sire , an dem lebhaften In «
irressc nicht zwrssrn , welches die bsurdoniftden Könige
an Ihrer Lage nehmen . Die Könss - von Spanien
und Neapel haben kerne zweideutige Beweise davon
gegeben. Des Königs von Sardinien , unsres Schwie¬
gervaters.- grosmüthrge Gesinnungen , können nicht un¬
bekannt ftyn. S » dürfen ays die Gesinnungen der
Schweizer , dieser guten und alten Freund« Frank¬
reichs zählen. Sogar weit in Norden will ein groß-
müttckger König M Herstellung ,Ihres Ansehens bey.
tragen und die unsterbliche Calharina , der keine Art
von R chm fremd ist , wird diese nicht aus den Hän-
befl lassen , die Sache aller SvMrainö zu vertheidi.

gen. Es ist nicht zu fürchten , daß die briitifche N«.!,
tion sich den Absichten dieser edlen und timviderstchli,»
chen Coufödcration widersctzen sollte, ; sie ist zu edel,!
mütyig , als daß sie dem , was sie gerecht findet , m,
gegen handeln sollte und zu aufgeklärt , als daß ft
das verlangen sollte , was ihre eigne Ruhr intecchrl ,So haben Sie , Sire , in Ihrem Unglück den Tro?
alle Mächte zu seiner Verbaunnng verbunden zu seh«!
und Ihre Standhaftigkeit in dem kritischen Augenblick
in dem Sie Sich befinden , wird ganz Europa zur StWl
haben . Die , welche wissen , daß man Ihre Entschluss
nur dadurch wankend machen kann , indem man Ihi
Empfindlichkeit angrcift , werden Ihnen ohne Z >,vH Di
die Hülfe der fremden Mächte als eine solche vorlick Ernn
len , die für Ihre Untcrthanen traurig werden kö -M in svl
was blos Hülfe ist , werden sie in 'Feindseligkeit »«- ganze
wandeln und Ihnen das Königreich überschwemmt , Ml *>< "«
Blut , in allen seinen Theisten zerrissen und mit Z«,i i^lne
stücklung bedroht , vormalen . So wollen sie , nch

'
dem sie immer falschen Lärm gemacht haben , 1» ssruei
wahres Unglück zu verurfticheu , zur Verlängrung des, üme
selben sich noch des ncmlichen Mittels bedienen. S « über ,
hoffen sic , die Plagen ihrer verhaßten Tyrauney ertrag, bie m
lieh zu machen , indem sie vorgedc» , daß alles dass 4) ^
was gegen sie streitet , zur härtesten Sclaoerey sühn ,

ober
Aber , Sire , die Gesinnungen der Ihnen zu Hülfi lft"
kommenden S ^ werains sind so gerade , so rein , M
der Esser , womit wir sie anßrhren ; sie haben nichü
schreckendes , weder für den Staat , noch für Ihn
Völker . Das heißt nicht sic anfallen , sondern ihm
den größt m Dienst erweisen , indem man sie dem Db
sporismas der Demagogen und den Uebeln der Anar¬
chie entreißt . Sste werden Ihren Untcrthanen mehrals jemals ihre Freiheck sichern , ca Aufwiegler Ihm «
die Ihrige geraubt haben ; das war wir nnrern - hme«!um sic Ihnen wieder nnt dem Maas des Ansehens,1
das Ihnen gesetzlich gebührt , zu verschaffen, kann m- !
eines unterdrückenden W -llenS verdächtig ftya :

' Al
heißt im Gcgenkherl die Freiheit rächen , indem M
die Ausschweifung im Zaum hält ; daS heißt die M->
tion deftcyen , indem man dir öffentliche Gewalt , ohn !
die inan nicht ftcy ftyn kann , wich. c hcrstcllt. ZM
Grundjatze, Sire , find die Ihrige ; der ncmliche GH
der Massigung uns Wrhlchärigkcit , der alle Ihr?
Handlungen bezeichnet , lnwd immer unsrer Handlim
gen Richtschnur seyn ; er ist die Seele aller unsre
Schritte bey den fremden Höfen und als Bewahr«
der positiven Zeugnisse ihrer grosmüthigen als billig«!
Absichten, können wir es verbürgen , daß sie kein an¬
dres Verlangen haben , a ! S Ske in de» Besitz d» ,
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Regierung Ihrer Staaten zu setzen , damit Ihre Vvl.
ker . die Woytthatrn im Frieden genießen können, dir
Sie für dieselben bestimmt haben .'

^ (Der Beschluß felgt.)
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